
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 42

Artikel: Das Dienstreglement für eidgenössische Truppen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95231

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95231
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 351

jungen fort. Auä einer sparallele, roetdje bie SRu«

tnänen biä auf 60 Weter an baä ©riroifeafort
^erangetrieben Haben, follte fdjon am 30. ©eptember
roieber ein Sturm unternommen roerben, roarb
bann aber aufgefdjoben, um baä türfifdje SBerf erft
nod) auä Wörfern ju beroerfen unb bie Unterfunftä«
räume in itjm ju jerftören unb ift aud) biä fefet
nod) nidjt erfolgt, ©ie Surfen Haben am 7. unb
8. October AuäfäUe auä iHren Sffierfen auf ber
Seite oon SRabifd)eroo gemadjt. Stotteben leitet bie
©eniearbeiten ber ruffifd)«rumänifct)enS8eiagerungä=
armee; bagegen ift gürft Smeretinefi jum ©eneral«
ftabädjef beä gürften ©arl ernannt unb ©otoff Hat
baä ©ommanbo beä XV. Armeecorpä (2. unb 3.
Snfanteriebioifion) an ©teüe Smeretinsft'ä über«

nommen. ©ie ©infdjließung spterona'ä läßt aud)
Jefet nod) Aüeä ju roünfdjen übrig, Sdjeffet Sßafdja

Hat oon Ordjanie eine neue ©ioifton unb einen

neuen sprooiant« unb Wunitionäconooi nad) spierona
in SBeroegung gefefet. Am 8. October überfdjritt
bie ©aoatterie unb Infanterie biefer ©ioifton bei

SRabomtrfee burd) eine gurtH bie Sßanega unb eä

roarb jugleidj an bte §erftettung ber am 1. October
oon ben SRuffen jerftörten SBrücfe oon SRabomirfee

gegangen, um aua) bie guHrroerfe beä ©onooiä über
bie Spanega bringen ju tonnen, ©djon am Abenb
beä 8. October fließ ©djeffetä Aoantgarbecaoallerie
bei %eli\ä)r nur 30 Äilometer oon spierona, mit
einem oon bort entgegengefenbeten türfifdjen ©e«

tadjement jufammen, unb obgleidj nod) feine fidjere
SBeftätigung oorliegt, ift eä bodj roabrfdjeinlidj, baß

aud) btefer jroeite ©onooi ungeHinbert nad) spierona

gelangt ift. Unb bieä AUeä, obgleidj ber große
©urfo baä ©ommanbo über bie gefammte bei spierona

concentrirte rufftfdje unb rumänifdje ©aoaUerie über«

nommen Hot, bie fefet über 100 ©djroabronen jäHlen
muß unb obgleidj man fdjon roieber oon einem

großen fRaib fpridjt, ben er nad) SopHtal unter»

neHmen foll. »SBarum immer roeiter fdjroeifen?
Sieb' baä ©djöne liegt fo naH."

Unterbeffen fdjteben bie Surfen immer neue Strup«

pen, Hauptfädjlid) atterbingä Wuftafij unb foge=

nannte greiroillige nad) Ordjanie, um bort beftän«

big ein ©ntfafecorpä bereit ju Haben.

3m Often ift mit WeHemeb Ali aud) Adjmeb

©fub jurüctberufen. ©uieiman Hat am Som baä

Obercommanbo übernommen unb feine Armee tn
brei ©orpä geteilt, baä eine unter gajli Sßafdja,

ber Adjmeb ©fub erfefet, bie anbern unter Affaf
spafdja unb bem Sßrinjen £>affan. SBiä fefet roerben

nur SBorpoftengefedjte tn ber ©egenb oon Äabiföi
gemelbet.

Am ©djipfa, roo nunmeHr SRauf Sßafdja befeHligt,
Hat eä tüdjtig gefdjneit. 3m Allgemeinen roar baä

Sffietter in SBulgarien in ber lefeten Seit feHr roedj«

felnb, baHer roeber ber ©efunbHeit juträg(id), nodj

für große SBeroegungen gemadjt. Sefet febeint eä

eHer roieber fdjön ju roerben, roie fa nad) aHen SBe«

ridjten im ganjen füblidjen ©uropa fidtj ein Alte«

roeiberfommer einftettt.
©er geplante ©tebenbürger Sßutfdj roar nur ein

StHeil einer utnfaffenben ©onfpiration, bie übrigenä

teidjtfinnig angelegt roar unb bei roeldjer baä feaw
belu in feinem SBergleidj ju bem ©efccjrei ftanb.
Offenbar roaren sßolen tu ber ©ad)e; fte confpiriren
beftänbig, fönnen aber nie ben Wunb Halten unb
alle iHre ©omitcSä finb mit spolijeifpifeeln befefet.

geft fteHt eä, baß bie SRuffen oon bem ganjen Unter*
neHmen oon Anbeginn rooHl unterrichtet roaren.
Am 12. October foüen plöfelidj nodj 1500 gut be*

roaffnete Ungarn bei 23aja be Arama auf rumä«
nifdjeä ©ebiet gebrungen fein. £>ter in ber fleinen
SBaladjei, ganj ifolirt, mürben fte balb genug iHr
©nbe finben.

Am 9. October Haben bie Surfen in ber ©ulina
roieber ein größereä Äriegäfdjiff, nadj einigen SBe*

ridjten ein spanjerfdjiff, oerloren, roeldjeä in eine

Sinie oerfenfter Sorpeboä hineingeriete). SBenn

Unfereiner aU' baä ©elb Hätte, roaä fo unnüfe in'ä
SIBaffer geroorfen roirb! ©ä roäre roaHrHaftig beffer
angebradjt.

Armenien, ©ie Äämpfe jroifdjen bem Äarätfdjai
unb bem Arpatfdjat biä jum 4. October ftetten fid)
aud) nad) ben fpäter eingelaufenen SRaajridjten fo
bar, roie roir eä oor adjt Sagen gefagt Haben, ©ie
SRuffen beHaupten, baß bie Surfen nadj biefen ®e*
fedjten früHer oon iHnen genommene ©tellungen
räumten, inäbefonbere Äifiltepe, unb baß fie felbft
bie SRuffen bann fogar über ©ubotan biä §abfd)i*
roali oorgeHen fönnten. Anbererfeitä melbet WufH«
tar Spafdja ein neueä ©efedjt am 9. October, jeben«

fattä nidjt oon ber SBebeutung ber früHeren unb fo
unftar, baß man erft ben anbern SHeil Hören muß.

©ä ift Heut roirflid) fdjroer, feine ©ebanfen feft
auf ben Orient ju Heften, fo intereffant er unä
Immer geroefen. ©enn eä ift Heut ber Sag, an
bem bie grage beantroortet roirb, ob bie franjöfifdje
SRation ben irifdjen spabbn, roeldjer 1870 mit ®e*

fdjicf iHre lefete Armee in bie Sebaner Sacfgaffe
füHrte unb ftdj felbft mit leidjtem §erjen unb oer«

lefeter SRücffeite auä iHr jurücfjog, alä iHren oott
©ott eingefefeten spabifdjaH anerfennen roitt ober

niajt.
'

©. A. S. S.

2>a8 ^ienftreglement für eibgendffift^e

Srii^eit.
(©djlufj.)

III. ©er Sageäbienft.
SBie in SBejug auf SBerantroortlidjfeit unb Auä*

Übung ber ©iäjiplinarftrafgeroalt, fo finben roir in
ber beutfdjen unb franjöftfd)en Armee eine SBer«

fdjiebenHeit in ber Organifation unb $anbHabung
beä tägltdjen Aufftdjtäbienfteä.

3n granfreid) (unb bei unä) ift biefer ©ienft
im SRegiment ober SBataitton centratlftrt; er finbet
unter ber birecten Seitung beä AbtHetlungäcom«
manbanten (beä SRegimentä« ober SBatatttonädtjefä)

ftatt. ©te roidjtigften Organe beäfelben,finb bei

unä ber SBataittonäabfutant, tn granfreidj ber Abju«

tantmajor unb ber Hauptmann oom Sag (ober oon
ber Sffiodje). ©er SBataittonäabfutant bejieHungä=

roeife Abfutantmajor unb Hauptmann oon ber Sffiodje

ftnb junädjft mit Ueberroadjung ber Sageäoffijtere
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zungen fort. Aus einer Parallele, welche die
Rumänen bis auf 60 Meter an das Griwitzafort
herangetrieben haben, sollte schon am 30, September
wieder ein Sturm unternommen werden, ward
dann aber aufgeschoben, um das türkische Werk erst

noch aus Mörsern zu bewerfen und die Unterkunftsräume

in ihm zu zerstören und ist auch bis jetzt
noch nicht erfolgt. Die Türken haben am 7. und
8. October Ausfälle aus ihren Werken auf der
Seite von Nadischewo gemacht. Totleben leitet die
Geniearbeiten der russisch-rumänischen Belagerungsarmee

; dagegen ist Fürst Jmeretinski zum Generalstabschef

des Fürsten Carl ernannt und Sotoff hat
das Commando des XV. Armeecorps (2. und 3.
Infanteriedivision) an Stelle Jmeretinski's
übernommen. Die Einschließung Plenum's läßt auch

jetzt noch Alles zu wünschen übrig. Schefket Pascha
hat von Orchanie eine neue Division und einen

neuen Proviant- und Munitionsconvoi nach Plewna
in Bewegung gesetzt. Am 8. October überschritt
die Cavallerie und Infanterie dieser Diviston bei

Radomirtze durch eine Furth die Panega und es

ward zugleich an die Herstellung der am 1. October
von den Russen zerstörten Brücke von Radomirtze
gegangen, um auch die Fuhrwerke des Convois über
die Panega bringen zu können. Schon am Abend
des 8. October stieß Schefkets Avautgardecavallerie
bei Telischs nur 30 Kilometer von Plewna, mit
einem von dort entgegengesendeten türkischen
Détachement zusammen, und obgleich noch keine sichere

Bestätigung vorliegt, ist es doch wahrscheinlich, daß

auch dieser zweite Convoi ungehindert nach Plewna
gelangt ist. Und dies Alles, obgleich der große
Gurko das Commando über die gesammte bei Plewna
concentrirte russische und rumänische Cavallerie
übernommen hat, die jetzt über 100 Schwadronen zählen

muß und obgleich man schon wieder von einem

großen Raid spricht, den er nach Sophial
unternehmen soll. .Warum immer weiter schweifen?

Sieh' das Schöne liegt so nah."
Unterdessen schieben die Türken immer neue Truppen,

hauptsächlich allerdings Mustastz und
sogenannte Freiwillige nach Orchanie, um dort beständig

ein Entsatzcorps bereit zu haben.

Im Osten ist mit Mehemed Ali auch Achmed

Ejub zurückberufen. Suleiman hat am Lom das

Obercommando übernommen und seine Armee in
drei Corps getheilt, das eine unter Fazli Pascha,

der Achmed Ejub ersetzt, die andern unter Assaf

Pascha und dem Prinzen Hassan. Bis jetzt werden

nur Vorpostengefechte in der Gegend von Kadiköi
gemeldet.

Am Schipka, wo nunmehr Rauf Pascha befehligt,
hat es tüchtig geschneit. Im Allgemeinen war das

Wetter in Bulgarien in der letzten Zeit sehr

wechselnd, daher weder der Gesundheit zuträglich, noch

sür große Bewegungen gemacht. Jetzt scheint es

eher wieder schön zu werden, wie ja nach allen
Berichten im ganzen südlichen Europa stch ein

Alteweibersommer einstellt.
Der geplante Siebenbürger Putsch war nur ein

Theil einer umfassenden Conspiration, die übrigens

leichtsinnig angelegt war und bei welcher das Han«
dein in keinem Vergleich zu dem Geschrei stand.
Offenbar waren Polen in der Sache; sie conspiriren
beständig, können aber nie den Mund halten und
alle ihre Comites sind mit Polizeispitzeln besetzt.

Fest steht es, daß die Russen von dem ganzen
Unternehmen von Anbeginn wohl unterrichtet waren.
Am 12. October sollen plötzlich noch 1500 gut
bewaffnete Ungarn bei Baja de Arama auf
rumänisches Gebiet gedrungen sein. Hier in der kleinen

Walachei, ganz isolirt, würden ste bald genug ihr
Ende finden.

Am 9. October haben die Türken in der Sulina
wieder ein größeres Kriegsschiff, nach einigen
Berichten ein Panzerschiff, verloren, welches in eine

Linie versenkter Torpedos hineingerieth. Wenn
Unsereiner all' das Geld hätte, was so unnütz in's
Wasser geworfen wird! Es wäre wahrhaftig besser

angebracht.

Armenien. Die Kämpfe zwischen dem Karstschai
und dem Arpatschai bis zum 4. October stellen sich

auch nach den später eingelaufenen Nachrichten so

dar, wie wir es vor acht Tagen gesagt haben. Die
Russen behaupten, daß die Türken nach diesen

Gefechten früher von ihnen genommene Stellungen
räumten, insbesondere Kistltepe, und daß sie selbst

die Russen dann sogar über Subotan bis Hadschi-
wali vorgehen konnten. Andererseits meldet Mukhtar

Pascha ein neues Gefecht am 9. October, jedenfalls

nicht von der Bedeutung der früheren und so

unklar, daß man erst den andern Theil hören muß.
Es ist heut wirklich schwer, seine Gedanken fest

auf den Orient zu heften, so interessant er uns
immer gewesen. Denn es ist heut der Tag, an
dem die Frage beantwortet wird, ob die französische

Nation den irischen Paddy, welcher 1870 mit
Geschick ihre letzte Armee in die Sedaner Sackgaste

führte und sich selbst mit leichtem Herzen und
verletzter Rückseite aus ihr zurückzog, als ihren von
Gott eingesetzten Padischah anerkennen will oder

nicht. D. A. S. T.

Das Dienstreglement sur eidgenössische

Truppe».

(Schluß.)

III. Der Tagesdienst.
Wie in Bezug auf Verantwortlichkeit und

Ausübung der Disziplinarstrafgewalt, so sinden wir in
der deutschen nnd französischen Armee eine

Verschiedenheit in der Organisation und Handhabung
des täglichen Aufsichtsdienstes.

Jn Frankreich (und bei uns) ist dieser Dienst
im Regiment oder Bataillon centralisirt; er findet
unter der directen Leitung des Abtheilungscommandanten

(des Regiments- oder Bataillonschefs)
statt. Die wichtigsten Organe desselben, sind bei

uns der Bataillonsadjutant, in Frankreich der

Adjutantmajor und der Hauptmann vom Tag (oder von
der Woche). Der Bataillonsadjutant beziehungsweise

Adjutantmajor und Hauptmann von der Woche

stnd zunächst mit Ueberwachung der Tagesofftziere
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ber ©ompagnien betraut, ©en Unteroffijieren oom

Sag alä ©eHülfen beä Offijierä oom Sag ift eine

feljr untergcorbnete SRotte jugetHeilt.

3n ©eutfdjlanb faßt ber Auffidjtsbienft ber

§auptfad)e naa) ben ©ompagnien ju. ©r finbet
unter ben Augen ber ©ompagniedjefä, roetdje für
bie Orbnung unb Atteä, roaä in ber ©nmpagnte
oorgeHt, oerantroortlidj finb, ftatt. ©a roo ber

©ompagntedjef nidtjt perfönlidj anroefenb ift, roirb
er burd) einen Offijier (ben Offijier oom Sag)
oertreten. ©er Sageäoffijier tft bei äffen befonbern

Anläffen jugegen; er befidjtigt ble Ouartiere unb
madjt über außergeroöHnltdje ©reigniffe ben HöHern

SBorgefefeten Welbung u. f. ro.

SRebft einem Offijier oom Sag roirb in feber
©ompagnie ein Unteroffijier oom Sag beftimmt
(in Oefterreidj überbieä nodj ein ©efreiter). ©ie
gunctionen beä Unteroffijierä oom Sag finb fb
jiemlidj bie nätnlidjen, roeldje bei unä ber ©orporat
oom Sag ju oerfeHen Hat. Außerbem aber Hat er
für Drbnung, SRuHe unb SReinlicrjfeit tm SBereid)

ber ©ompagnie ju forgen, grüH unb Abenbä bie

Zimmer ber Unteroffijiere unb ©olbaten ju be«

fudjen, um fid) oon ber gimmerorbnung, bem ®e=

funbHeitäjuftanb ber Seute ju überjeugen u. f. ro.

,3immerdjef ift in ©eutfdjlanb nidjt ein Unters
offijier, fonbern ein Hterju bezeichneter Solbat, ber

f. g. ©tubenältefte.

gür bie Ueberroadjung beä innern ©ienfteä,
inforoeit berfelbe ben ganjen Sruppenförper an»

geHt, ift in iebem SBataillon (ober in feber Äaferne)
ein Snfpectionäoffijier aufgeteilt (in Oefterreidj
überbieä ein ,3nfpectionä=gelbroebel unb im SRegi«

ment ein 3nfpecttonä«§auptmann).

©er Snfpecttonäofpjier (ber Offijier ber Äafernen
du jour roie man in spreußen fagt) barf roäHrenb
feineä 24ftünbigen ©ienfteä bie Äaferne ntdjt oer«

laffen. ©r ift für bie polijeilidje Orbnung in ber

Äaferne unb befonberä bie Orbnung auf ber Äafern»
roadje oerantroortlia). ©r erHätt oon Allem, roaä

in ber Äaferne oorgeHt, burd) bie Unteroffijiere
oom Sag (du jour) unb bie Äafernroadje Anjeige
unb melbet foldjeä erforberlidjen gaüä bem SBa«

taittonScommanbeur.

©te Sageäunteroffijiere fteHen in ^infidjt ber

Äafernen=Orbnung unmittelbar unter bem ^nfpec«
tionäoffijier.

©ie SBerridjtungen, roeldje ber Snfpectionäoffijier
unb bie Unteroffijiere oom Sag beforgen, finb in
granfreid) bem Abfutantmafor, bem Hauptmann
Dom Sag unb ben Sffiodjenoffijieren ber ©ompagnien
überbunben.

SBei ben geringfügigften Anläffen muffen in granf»
reidj atte Sageäoffijiere jugegen fein. — SBei unä
geHt man nodj roeiter unb oerlangt, baß ber Sageä»

offijier allen Appellen, bem Auf fteHen ber Wann«
fdjaft, ber Worgentoilette, ben SReinigungäarbeiten,
bem Suppenfaffen, bem SRiebertegen ber Wannfdjaft
u. f. ro. belrooHne.

SBet Allem roaä gefdjieHt ift ber Sageäoffijier ju*
gegen; er greift überall ein; bem Unteroffijier roirb

nidjtä überlaffen. Sft biefeä ridjtig? SBir glauben
nein, u. jro. am roenigften bei unä.

3n granfreid) mögen befonbere ©rünbe biefeä

SBorgeHen rechtfertigen, ©ort Hat oietteidjt, in golge
beä SRatiottaldjaratterä unb ber burdj lange ©ienft«
jeit erroorbenen ©ienftfenntntß, ber Unteroffijier
ju oiel Snitiatioe; man rotll biefe befdjränfen —
biefeä tft bei unä nidjt notHroenbig; unfere Unter«

offijiere leiben in ©ienfteäfadjen nidjt anUeberfluß,
fonbern eHer an Wanget an 3>nitiatloe.

©iefeä roar in frütjerer 3ett ungleid) meHr alä
fefet ber gatt. Seit man bie Unteroifijiere jur
Snftruction oerroenbet, iHnen mandje ©ienftoerridj«
tung überläßt, ift baä Unteroffijierscorpä bebeutenb

braudjbarer geroorben. ©ä ift fo ber tHatfäcHlidje SBe«

roeiä geliefert roorben, baß unfere Unteroffijiere
iHre Aufgabe löfen fönnen unb roerben, roenn man
iHnen einen Sffiirfungäfreiä anroeiät unb iHnen eine

SBerantroortlidjfeit überbinbet.

3u oiel SBeoormunbung ift baHer nidjt oon ©utem,
fonbern fdjäblidj; eä roäre „Bett biefeä nad) ben er»

jielten SRefultaten anjuerfennen.
Sffiir finb baHer audj Hier ber Anftdjt, baß baä

beutfdje Softem oor bem franjöfifdjen ben SBorjug
oerbiene.

SBefonberä oortHeilHaft febeint unä bie ©inridjtung
ber Snfpecttonäoffijiere. Statt einem Halben ©ufeenb

Sffiodjenoffijiere, benen ber SBataittonä abfutaut be«

ftänbig nadjfpürt, oerfieHt ben ganjen ©ienft etn

©injiger unb babei gebt eä merfroürbigerroeife beffer I

SBarum? roeil ber©injige etroaä ju tHun Hat unb
tHun muß, roäHrenb biefeä bei einer großen 3aHl,
roo ber ©ine ben Anbern nur Hinbert, nidjt ber

gatt ift.
©ie ©uppe roirb nidjt beffer, roenn atte Sageä=

offtjiere in ben Sopf ^ineinfe^en, roenn fie ange«

ridjtet roirb.
©ott nidjt eitt einjiger Offijier genügen, ju über*

roadjen, baß j. SB. baä Suppenfaffen mit Orbnung
oon Statten geHe, fott biefer SReflamationen ober

allfällige Streitigfeiten, bie möglidjerroetfe unter
ben faffenben Unteroffijieren entfteHen, nidjt be»

Heben fönnen.
Sott eä nidjt genügen, roenn ber SBo djenoffijier

einmal roäHrenb feiner ©ienftbauer in ber grüHe
bem AuffteHen, Worgenappett u. f. ro. beirooHnt
unb bann bem ©ompagntedjef SBeridjt erftattet.
Sidjer roirb er bann meHr nüfeen, alä roenn er
atte Sage biefen Aft mit feiner ©egenroart oer«

Herrlidjt, bafieHt roie ein Raufen Ungtücf unb im
Stillen baä Sd)icffal oerroünfdjt, roeldjeä iHn oor
allen Äameraben anä ben gebern getrieben Hat.

©nblidj am Abenb roerben bie oerantroortlittjen
Unteroffijiere fdjon bie SRuHe Herjuftetten roiffen.

Sffiaä roitt man aber cigenttidj ben Unteroffijieren
überlaffen, roeldjen SBirfuugefreiä ibnen anroeifen,

roenn nidjt bie §anbHabung beä innern ©ienfteä
unb bie birefte Ueberroadjung ber Wannfdjaft?

geHlerHaft febeint eä audj ben SSataittonäabfu«
tanten unter ber Saft beä ©ienfteä ju erbrücfen.
SRad) bem SReglement fott er in ber grüH ber erfte,
Abenbä ber lefete fein, ©r fott jugegen fein bei
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der Compagnien betraut. Den Unteroffizieren vom

Tag als Gehülfen des Offiziers vom Tag ist eine

fehr untergeordnete Nolle zugetheilt.

In Deutschland fällt der Aufsichtsdienst der

Hauptsache nach den Compagnien zu. Er findet
unter den Augen der Compagniechefs, welche für
die Ordnung und Alles, was in der Compagnie
vorgeht, verantwortlich stnd, statt. Da wo der

Compagniechef nicht persönlich anwesend ist, wird
er durch einen Offizier (den Offizier vom Tag)
vertreten. Der Tagesoffizier ist bei allen besondern

Anlässen zugegen; er besichtigt die Quartiere und
macht über außergewöhnliche Ereignisse den höhern
Vorgesetzten Meldung u. s. m.

Nebst einem Offizier vom Tag wird in jeder
Compagnie ein Unteroffizier vom Tag bestimmt

(in Oesterreich überdies noch ein Gefreiter). Die
Functionen des Unteroffiziers vom Tag sind sö

ziemlich die nämlichen, welche bei uns der Corporal
vom Tag zu versehen hat. Außerdem aber hat er
für Ordnung, Ruhe und Reinlichkeit im Bereich
der Compagnie zu sorgen, Früh und Abends die

Zimmer der Unteroffiziere und Soldaten zu
besuchen, um stch von der Zimmerordnung, dem

Gesundheitszustand der Leute zu überzeugen u. s. w.
Zimmerchef ist in Deutschland nicht ein

Unteroffizier, sondern ein hierzu bezeichneter Soldat, der
s. g. Stubenälteste.

Für die Ueberwachung des innern Dienstes,
insoweit derselbe den ganzen Truppenkörper
angeht, ist in jedem Bataillon (oder in jeder Kaserne)
ein Jnspectionsoffizier aufgestellt (in Oesterreich
überdies ein Jnspections-Feldwebel und im Regiment

ein Jnspections-Hauptmann).

Der Jnspectionsoffizier (der Ofsizier der Kasernen
äu zour wie man in Preußen sagt) darf während
seines 24stündigen Dienstes die Kaserne nicht
verlosten. Er ist für die polizeiliche Ordnung in der

Kaserne und besonders die Ordnung auf der Kasernmache

verantwortlich. Er erhält von Allem, was
in der Kaserne vorgeht, durch die Unteroffiziere
vom Tag (clu zour) und die Kasernwache Anzeige
und meldet solches erforderlichen Falls dem

Bataillonskommandeur.

Die Tagesunteroffiziere stehen in Hinsicht der

Kasernen-Ordnung unmittelbar unter dem

Jnspectionsoffizier.

Die Verrichtungen, welche der Jnspectionsoffizier
und die Unteroffiziere vom Tag beforgen, sind in
Frankreich dem Adjutantmajor, dem Hauptmann
vom Tag und den Wochenoffizieren der Compagnien
überbunden.

Bei den geringfügigsten Anlässen müssen in Frankreich

alle Tagesoffiziere zugegen sein. — Bei uns
geht man noch weiter und verlangt, daß der Tagesoffizier

allen Appellen, dem Aufstehen der Mannschaft,

der Morgentoilette, den Neinigungsarbeiten,
dem Suppenfassen, dem Niederlegen der Mannschaft
u. s. w. beiwohne.

Bei Allem was geschieht ist der Tagesoffizier
zugegen ; er greift überall ein; dem Unteroffizier wird

nichts überlassen. Ist dieses richtig? Wir glauben
nein, u, zw. am wenigsten bei uns.

Jn Frankreich mögen besondere Gründe dieses

Vorgehen rechtfertigen. Dort hat vielleicht, in Folge
des Nationalcharakters nnd der durch lange Dienstzeit

erworbenen Dienstkenntniß, der Unteroffizier
zu viel Initiative; man will diese beschränken —
dieses ist bei uns nicht nothwendig; unsere
Unteroffiziere leiden in Dienstessachen nicht an Ueberfluß,
sondern eher an Mangel an Initiative.

Diefes war in früherer Zeit ungleich mehr als
jetzt der Fall. Seit man die Unterosfiziere zur
Instruction verwendet, ihnen manche Dienstverrichtung

überläßt, ist das Unteroffizierscorps bedeutend

brauchbarer geworden. Es ist so der thatsächliche
Beweis geliefert worden, daß unsere Unteroffiziere
ihre Aufgabe lösen können und werden, wenn man
ihnen einen Wirkungskreis anweist und ihnen eine

Verantwortlichkeit überbindet.

Zu viel Bevormundung ist daher nicht von Gutem,
sondern schädlich; es wäre Zeit dicses nach den

erzielten Resultaten anzuerkennen.

Wir sind daher auch hier der Ansicht, daß das
deutsche System vor dem französischen den Vorzug
verdiene.

Besonders vortheilhaft scheint uns die Einrichtung
der Jnspectionsofsiziere. Statt einem halben Dutzend
Wochenoffiziere, denen der Bataillonsadjutant
beständig nachspürt, versteht den ganzen Dienst ein

Einziger und dabei geht es merkwürdigerweise bessert

Warum? weil der Einzige etwas zu thun hat und
thun muß, während dieses bei einer großen Zahl,
wo der Eine den Andern nur hindert, nicht der

Fall ist.
Die Suppe wird nicht besser, wenn alle

Tagesoffiziere in den Topf hineinsehen, wenn ste

angerichtet wird.
Soll nicht ein einziger Offizier genügen, zu

überwachen, daß z. B. das Suppenfassen mit Ordnung
von Statten gehe, soll dieser Reklamationen oder

aUfällige Streitigkeiten, die möglicherweise unter
den fassenden Unteroffizieren entstehen, nicht
beheben können.

Soll es nicht genügen, wenn der Wochenoffizier
einmal während seiner Dienstdauer in der Frühe
dem Aufstehen, Morgenappell u. s. w. beiwohnt
und dann dem Compagniechef Bericht erstattet.

Sicher wird er dann mehr nützen, als wenn er
alle Tage diesen Akt mit seiner Gegenwart
verherrlicht, dasteht wie ein Haufen Unglück und im
Stillen das Schicksal verwünscht, welches ihn vor
allen Kameraden aus den Federn getrieben hat.

Endlich am Abend werden die verantwortlichen
Unterosfiziere schon die Ruhe herzustellen missen.

Was will man aber eigentlich den Unteroffizieren
überlasten, welchen Wirkungskreis ihnen anweisen,

wenn nicht die Handhabung des innern Dienstes
und die direkte Ueberwachung der Mannschaft?

Fehlerhaft scheint es auch den Bataillonsadjutanten

unter der Last des Dienstes zu erdrücken.

Nach dem Reglement soll er in der Früh der erste,

Abends der letzte sein. Er foll zugegen sein bei
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ber Sogroadje unb bem Abenboerlefen, bei bem

SRapport, ben jaHUofen Appellen, bei bem Sffiadjauf«

jug, er fott bie Sffiadje, bie Arreftanten controlireu
tc. tc, überbieä Hat er nodj ben eigentlidjen ©ienft
alä SBataitlonäabfutant ju oerfeHen. Sffienn er feine

spftidjt erfüllen roitt, Hat er ben ganjen Sag feinen

ruHigen Augenbticf. $u Reiten (roenn er jugleidj
jroei ©ienfte üerridjtett, j. SB. bei bem SBataiüonä«

rapport unb Sffiadjaufjug jugegen fein foll) fdjiene
eine SBerboppelung feiner sperfon notHroenbig.

SBeil ein ©injelner jur SBerridjtung all' biefer
©ienftleiftungen nidjt genügt, ift eä geboten, iHm

einen SHeil berfelben, nämlidj ben Aufftdjtäbienft,
abjuneHmen. ©tatt biefen, ber §>aitptfad)e nad), bem

SBataitlonäabfutant aufjubürben, fdjeint eä jroeef*

mäßiger, in täglidjem Sffiecfjfel atte Offijiere ju bem»

felben beijujieHen.
Sffienn man roie in ©eutfdjlanb unb Oefterreidj

oorgeHt, fo roirb baä £«1 ftetjerer unb beffer er«

reidjt.
SBei iäglidjem SBedjfet beä Snfpectionäoffijierä

ift biefer nidjt burdj übermäßige Anftrengung ab*

gefpannt; 24 ©tunben lang läßt fia) ein auä) ftrenger
©ienft ertragen. — ©er Snfpectionäoffijier roirb
auä biefem ©runb meHr ©ifer unb StHätigfeit ent»

falten unb ber Sßorgefefete ift beredjtigt, oon iHm

genaue ©rfüttung feiner spflictjten ju oerlangen.
©le ©ontrole ber mit bem Sageäbienft betrauten

Unteroffijiere, ber Äafernroadje u. f. ro. ift ftrenger;
fie finbet in oerfdjtebener SBeife ftatt; bie Unge«

roißHeit, roeffen jie fid) ju oerfeHen Haben, nöujigt
fie, iHren ©ienft genau ju erfüllen, ©ine fdjablonen»

mäßige ©ontrole beä Sageäbienfteä fann nidjt spiafe

greifen, ba feber einjelne Snfpectionäoffijier se{ne

eigene Art ber Sontrolirung Hat.

©in SBortHeil btefeä Srjftemä befteHt barin, baß

bie Offijiere mit Unteroffijieren unb Wannfdjaft
aller ©ompagnien beä SBataittonä in SBerüHrung

fommen unb lefetere eä lernt, baß fte benfelben er«

gebenben gattä geHordjen muffe. — ©ä ift btefeä

ein ©egenftanb, roelcber tn unferer Witijarmee
roidjtiger ift atä eä auf ben erften Slicf fdjeinen

mag. Wan finbet leiber oft nodj feHr fehlerhafte
unb oerfeHrte Auflebten.

©egenroärtig fommen Unterofftjiere unb Wann«

fd)aft in ber SRegel nur mit bem SBataittonäabfu*
tanten in bienftlidje SBerüHrung unb lernen nur bie

Autorität biefeä Offijierä fennen.

©er ©inroanb, ba\] ein oietteidjt nodj junger
Sieutenant ju roenig AnfeHen Habe, um genauen
©ienft oon ©eite ber Unteroffijiere anberer ©om«

pagnien ju oerlangen, fönnen roir nidjt gelten

laffen. ©ä roäre biefeä gleidjbebeutenb mit bem

.fytgeftänbntß, baß roir nidjt im ©tanbe feien, bie

©iäjiplin in ber Armee aufredjt ju erHalten.

©iefeä ift unridjtig, benn audj in unferer SKillj«
armee fteHen genügenbe Wittel ju ©ebote, ben er«

gangenen SefeHIen unb SBorfdjriften SRadjbrucf ju
oerfdjaffen.

©ä roirb oietteidjt gegen baä Softem ber Snfpec«

tionäoffijiere, burcH roeldjeä bie Sageäoffijiere mandjer

©ienftoerridjtung entlaftet rourben, nodj geltenb ge«

madjt, baß roir bei ber furjen Snftructtonäjeit unfere
Offijiere meHr in Anfprud) neHmen muffen, alä in
irgenb einer Armee. Sefetereä ift ridtjtig. ©od) ber

Cffijier foll ben ©ienft beä Offijierä unb nidjt
jenen beä Unteroffijierä tHun. — ©erabe roeit unfere
Snftructiouäjeit feHr furj bemeffen ift, muffen roir
tradjten, bie Offijiere nüfelia) ju befdjäftigen. —
©aä SRüfelidje ift aber nidjt, baß man fie beftänbig
ben ©ienft ber ©orporale oerfeHen läßt. — ©er
SRadjtHeil tft fonft ein boppelter, bte Offijiere er«

Hatten einen falfdjett SBegriff oon iHrer Stellung
mnb Aufgabe unb ben Unteroffijieren roirb iHr
SBirfungäfelb geraubt. SBetbeö roirft in feHr nadj«

tHeitiger Sffieife auf bie SeiftungäfäHigfeit ber Sruppen
jurücf.

Sffiir ftnb nun am Sajluß unb Haben bie ©rünbe
bargetegt, roeldje nad) unferem ©afüvHalten bie

roefentlidjften Aenberungen in bem neuen SReglement
über innern ©ienft rechtfertigen rourben.

31 n 8 l a n D.

granUeicf). (©rößere Uebungen roäbrenb ke«

3afjreä 1877.) Sin ben tn biefem Safjre In granfreid) ftatt«

ftnbenben größeren §erbftübungcn werben fm ganjen adjt Slrmee»

corp« ttjellnefjmen unb jroar:
IJ ba« II. Slrmeecorp« (@tab«quartfer SImlen«) unter bem

©enerat SKontaubon;

2) ba« V. Sttmeecorp« (©tab«quattier Drlean«) unter bem

®cncral SBataitle;

3J ba« X. Slrmeecorp« (Stabsquartier Sftenne«) unter beut

©enerat Sambrlel«;

4) ba« XI. Slrmeecorp« (Stabsquartier SRantc«) unter bem

©enerat @«pioent be la SBIUebotonet;

5) ba« XII. Slrmeecorp« («Stabsquartier ßlmoge«) unter bem

©enerat be fiartfguej

6) ba« XIII. SlrmeecorpS (Stabsquartier S(erment»gerant)

unter bem ©eneral Spicarb;

7) ba« XV. Slrmeecorp« (Stabsquartier SKarfefOc) unter bem

©enerat Sattemanb unb

8) ba« XVIII. Slrmeecorp« (Stabsquartier ©orbeaui") unter

bem ©enerat be ©rtmaubet be SÄodjebouSt.

S8on btefen adjt Slrmeecorp« galten ba« X. uno XII. jum
erften SWal berartlge Uebungen feit itjrer ©infübrung ab, roätjrenb

bte anlern fcct)« Qjotp« toenigften« fdjon einmal an benfel6en

teilgenommen tjaben; oom VI. Slrmeecorp« (Stabsquartier <5f)a»

ton« f./SW.) follen auferbem bte 23. unb 24. SnfanterlcSötfgabe

mit jugetfjcilter Saoattetie unb Slrtillerie auf Je fedj« Sffiodjen

fm Üager »on Shalon« jufammengejogen werben, wfe benn btefe«

am nädjften unferer Sffleftgrenje bfstocfrte Slrmcccorp« überljaupt

In SBejug auf größere Uebungen ganj befonber«^ bcoorjugt ju
werben fdjetnt. Ucber ©aoatlerloUebungcn In größerem Umfange

(ft bi« jefct nodj ntdjt« in bie Dcffentlidjteft gelangt, au« anbern

bie SKanöoer betreffenben ©etaflbeftimtnungcn läßt ftdj febed) ent»

ncfjmcn, baß man auaj fn bfefern Satjre bfe eine ober anbere ber

beftetjenben fünf Saoallerie SDtolflonen befonbere Uebungen au«»

führen ju laffen beabftdjtlgt.
SDie Uebungen wetben bei ben einjelnen Slrmeecorp« 10—15

Sage bauern unb In ber Sffieife ftattftnben, baß juerft In Heineren

SBerbätiben (fortgaben), bann tn ben ©lofftonen unb wäljrenb

ber lefcten Sage im jufammengejogenen Slrmeecorp« bejro. mit

ben beiben ©Ioifionen gegenetnanber geübt wirb; ble ©eneralcom»

manto« Ijaben ble SWanöoerptäne ju entwetfen unb tem Ärfeg«»

minifter jur ©enetjmigung »orjutegen.

©er SBeginn ber Uebungen fofl »om Sage ber SJtefcrofften»

Einberufung abfjängfg gemadjt unb fo feftgefefet werben, baß bte

SReferoen »or ttjretn Slu«tnarfdj jum SWanöoer nodj möglidjft
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der Tagwache und dem Abendverlesen, bei dem

Rapport, den zahllosen Appellen, bei dem Wachauszug,

er soll die Wache, die Arrestanten controliren
:c, !c,, überdies hat er noch den eigentlichen Dienst
als Bataillonsadjutant zu versehe». Wenn er seine

Pflicht erfüllen will, hat er den ganzen Tag keine«

ruhigen Augenblick. Au Zeiten (wenn er zugleich

zwei Dienste verrichten, z. B. bei dem Bataillons-
rapport und Wachaufzug zugegen sein soll) schiene

eine Verdoppelung seiner Person nothwendig.
Weil ein Einzelner zur Verrichtung all' dieser

Dienstleistungen nicht genügt, ist es geboten, ihm
einen Theil derselben, nämlich dm Aufsichtsdienst,
abzunehmen. Statt diesen, der Hauptsache nach, dem

Bataillonsadjutant aufzubürden, scheint es

zweckmäßiger, in täglichem Wechsel alle Osfiziere zu
demselben beizuziehen.

Wenn man wie in Deutschland und Oesterreich

vorgeht, so wird das Ziel sicherer und besser

erreicht.

Bei täglichem Wechsel des Jnspectionsoffiziers
ist dieser nicht durch übermäßige Anstrengung
abgespannt; 24 Stunden lang läßt sich ein auch strenger
Dienst ertragen. — Der Jnspectionsoffizier wird
aus diesem Grnnd mehr Eifer und Thätigkeit
entfalten und der Vorgesetzte ist berechtigt, von ihm

genaue Erfüllung feiner Pflichten zu verlangen.
Die Contrôle der mit dem Tagesdienst betrauten

Unteroffiziere, der Kasernmache u. s.w. ist strenger;
sie findet in verschiedener Weise statt; die

Ungewißheit, wessen ste stch zu versehen haben, nöthigt
ste, ihren Dienst genau zu erfüllen. Eine schablonenmäßige

Contrôle des Tagesdienstes kann nicht Platz
greifen, da jeder einzelne Jnspectionsoffizier seine

eigene Art der Controlirung hat.
Ein Vortheil dieses Systems besteht darin, daß

die Ofsiziere mit Unteroffizieren und Mannschaft
aller Compagnien des Bataillons in Berührung
kommen und letztere es lernt, daß ste denselben

ergebenden Falls gehorchen müsse. — Es ist dieses

ein Gegenstand, welcher in unserer Milizarmee
wichtiger ist als es auf den ersten Blick scheinen

mag. Man sindet leider oft noch sehr fehlerhafte
und verkehrte Ansichten.

Gegenwärtig kommen Unteroffiziere und Mannschaft

in der Regel nur mit dem Bataillonsadjutanten

in dienstliche Berührung und lernen nur die

Autorität dieses Offiziers kennen.

Der Einwand, daß ein vielleicht noch junger
Lieutenant zu wenig Ansehen habe, um genauen
Dienst von Seite der Unterofsiziere anderer
Compagnien zu verlangen, können wir nicht gelten

lassen. Es wäre dieses gleichbedeutend mit dem

ZugestSndniß, daß wir nicht im Stande seien, die

Disziplin in der Armee aufrecht zu erhalten.

Dieses ist unrichtig, denn auch in unserer Milizarmee

stehen genügende Mittel zu Gebote, den

ergangenen Befehlen und Vorschriften Nachdruck zu
verschaffen.

Es wird vielleicht gegen das System der Jnspec-

tionsoffiziere, durch welches die Tagesoffiziere mancher

Dienftverrichtung entlastet würden, noch geltend ge¬

macht, daß wir bei der kurzen Jnstructionszeit unsere

Offiziere mehr in Anspruch nehmen müssen, als in
irgend einer Armee. Letzteres ift richtig. Doch der

Offizier soll den Dienst des Offiziers und nicht
jenen des Unterosfiziers thun. — Gerade weil unsere

Jnstructionszeit sehr kurz bemessen ist, müssen wir
trachten, die Offiziere nützlich zu beschäftigen. —
Das Nützliche ist aber nicht, daß man sie beständig
den Dienst der Corporale versehen läßt. — Der
Nachtheil ist sonst ein doppelter, die Offiziere
erhalten einen falschen Begriff von ihrer Stellung
'und Aufgabe und den Unteroffizieren wird ihr
Wirkungsfeld geraubt. Beides wirkt in sehr

nachtheiliger Weise auf die Leistungsfähigkeit der Truppen
znrück.

Wir sind nun am Schluß und haben die Gründe
dargelegt, welche nach unferem Dafürhalten die

wesentlichsten Aenderungen in dem neuen Reglement
über innern Dienst rechtfertigen würden.

Ausland.
Frankreich. (Größere Uebungen wäbrend de«

Jahres 1877.) An den tn diesem Jahre tn Frankreich

stattfindenden größeren Herbstübungen werden im ganzen acht Armeecorps

thetlnehmeri und zwar:
1) da« II, Armeecorps (Stabsquartier Amiens) unter dem

General Montaudon;

2) das V. ArmeecorpS (Stabsquartier Orleans) unter dem

Gcncral Bataille;
3) das X. ArmeecorpS (Stabsquartier Rennes) unter dcm

General Cambriel«;

4) da« XI. Armeecorx« (Stabsquartier Nantes) untcr dcm

General Esxlvent de la Villeboisnet;

ö) das XII. Armeecorps (Stabsquartier Limoge«) unter dem

General de Lartigue;

6) da« XIII. Armeecorps (Stabsquartier Clermont-Ferant)

unter dem General Picard;
7) das XV. ArmeccorpS (Stabsquartier Marseille) unter dem

General Lallemand und

8) das XVIIl. Armeekorps (Stabsquartier Bordeaux) untcr

dem Gencral de Grtmauder de Rocheboust.

Von diesen acht Armeecorps halten das X. und XII. zum

ersten Mal derartige Ucbungcn seit ihrcr Einführung ab, während

die anlern sechs Corps wenigstens schon einmal an denselben

theilgenommen haben; vom VI. Armeecorps (Stabsquartier ChalonS

s./M.) sollen außerdem die 23. und 24, Infanterie-Brigade

mit zugetheilter Cavallerie und Artillerie auf je sechs Wochen

im Lager von ChalonS zusammengezogen werdcn, wie denn dtese«

am nächsten unserer Westgrenze dislocirte ArmeecorpS überhaupt

in Bezug auf größere Uebungen ganz besonders^ bevorzugt zu

werde» scheint. Ueber Cavallerte-Uebungen in größerem Umfange

ist bi« jetzt noch nicht« in dte Oeffentlichkeit gelangt, au« andern

die Manöver betreffenden Detatlbestimmungen läßt fich jedoch

entnehmen, daß man auch In diesem Jahre die eine odcr andcre der

bestehenden fünf Cavallerie Divisionen besondere Uebungen

ausführen zu lassen beabsichtigt.

Die Uebungen werden bei den einzelnen Armeecorps 10—ld
Tage dauern und in der Weise stattsindcn, daß zuerst tn kleineren

Verbänden (Brigaden), dann tn den Divisionen und während

dcr letzten Tage tm zusammengezogenen Armeecorps bezw. mit

den beiden Divistonen gegeneinander geübt wird; die Generalcommando«

habcn die Manöverpläne zu entwerfen und dem

Kriegsminister zur Genehmigung vorzulegen.

Der Beginn der Uebungen soll vom Tage der Reservisten-

Einberufung abhängig gemacht und so festgesetzt werdcn, daß die

Reserven vor ihrem AuSmarsch zum Manöver noch möglichst
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